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JuLi-Vorwürfe: Tiefer Griff ins
wahltaktische Klo
Mit Empörung hat der SSW in Flensburg die heutige Pressemitteilung der
JULIs zu einer angeblichen Vetternwirtschaft beim SSW (siehe unten) zur
Kenntnis zur genommen.

Fakt ist: Frau Möller ist nach einem üblichen, ordentlichen
Anstellungsverfahren aus sechs Bewerbern als Mitarbeiterin der SSW-
Ratsfraktion angestellt worden. Frau Möller ist wohlbemerkt Mitarbeiterin
der Fraktion, nicht eines einzelnen Abgeordneten. Ihr Ehemann, Edgar
Möller, war selbstverständlich aus Gründen der Befangenheit nicht
am Anstellungsverfahren beteiligt. 

Der Vorwurf der JuLis, der SSW betreibe "Familienförderung auf Kosten der
Steuerzahler", ist also so niederträchtig wie unwahr. 
Frau Möller erhielt vor allem deshalb den Vorzug, weil sie über einschlägige
politische Erfahrungen aus ihrer Zeit als Mitarbeiterin der ehemaligen SSW-
Landtagsabgeordneten Silke Hinrichsen verfügt. Sie erhält das gleiche Gehalt
wie die anderen von den Ratsfraktionen angestellten Bürokräfte und
keine zusätzlichen Gelder.

Der Versuch der Jungen Liberalen, einen kausalen Bogen zu spannen von
bayrischen Spitzenpolitikern, die Kinder und Ehefrauen anheuern, hin zu
einer Ratsfraktion, die in einem ordentlichen Bewerbungsverfahren eine
Mitarbeiterin einstellt, die zufällig mit einem der insgesamt 18
ehrenamtlichen Kommunalpolitiker verheiratet ist, ist an Niveaulosigkeit
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nicht zu überbieten. 

Wir fordern die FDP in Flensburg auf, sich in aller Deutlichkeit von der
Verleumdungskampagne ihrer Jugendorganisation zu distanzieren und zu
einem fairen Wettbewerb um die besten Zukunftsideen für Flensburg zurück
zu kehren.  

 

______

 

Die Pressemitteilug der JuLis: 

"Politischer Familienbetrieb auch im Flensburger Rathaus

Flensburg. In den letzten Tagen konnten nicht nur die Bayern erfahren wie
CSU, SPD und Grüne die Politik als Selbstbedienungsladen missbrauchten
und Verwandtenbeschäftigungsverhäl<wbr />tnisse eingingen.

Auch im Flensburger Rathaus herrscht diese Selbstbedienungsmentalität bei
der Fraktion des SSW. Hier gilt auch diese Form der besonderen
Familienförderung. Die Ehefrau des stellvertretenen Fraktionsvorsitzenden
Edgar Möller und Mutter der Ratsfrau Katrin Möller, ist als hauptamtliche
Fraktionsgeschäftsführerin beschäftigt und erhält ca. 27.000 Euro jährlich
von der Stadt Flensburg für eine Halbtagsstelle. Also ein richtiger kleiner
Familienbetrieb auf Kosten des Steuerzahlers.

Der Schatzmeister der Jungen Liberalen Flensburg, hierzu: „Wir JuLis fordern
ein Ende der Vetternwirtschaft! Verhältnisse wie beim SSW schaden der
Politik insgesamt. Auch auf kommunaler Ebene müssen die gleichen Regeln
wie im Bundes- und Landtag gelten und eingehalten werden.“


